
Neuer Lehrpfad eröffnet: Eine 

Schnitzeljagd führt von Baum zu Baum 

durch Wädenswil 

Die Projektgruppe Stadtbäume-Wädenswil hat einen Lehrpfad eingerichtet. 

Auf dem Weg soll spielerisch auf die Wichtigkeit der Bäume aufmerksam 

gemacht werden.  
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Brigitte Tomasina, Doris Bircher und Rahel Sullivan (v.l.n.r.) von der Arbeitsgruppe 

Stadtbäume-Wädenswil stehen unter einer Hängebuche. 
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Sanft fällt das Licht der Herbstsonne durch das Blätterdach der Hängebuche. Seit vielen 

Jahren steht sie neben der reformierten Kirche in Wädenswil. «Wie viele andere auch hat der 

Baum stark unter der Hitze gelitten», sagt Brigitte Tomasina.  

Zusammen mit Doris Bircher hat sie die Arbeitsgruppe Stadtbäume-Wädenswil gegründet. 

Der fünfköpfigen Truppe, die zum Naturschutzverein Wädenswil gehört, ist der Schutz der 

Bäume ein Anliegen.  

  

https://www.zsz.ch/author/48171602/carina-blaser


Tafeln statt Bäume 

Aber nicht nur: «Wir wollen auch in der Bevölkerung das Bewusstsein schärfen für die 

Wichtigkeit der Bäume», sagt Bircher, die ebenfalls Mitglied der Organisation ist. Dafür hat 

die Arbeitsgruppe in Wädenswil für einmal keine neuen Bäume gepflanzt, sondern 19 

Informationstafeln.  

Seit einigen Tagen stehen die Tafeln an verschiedenen Ecken in der Stadt Wädenswil. Vor 

kleineren oder grösseren Bäumen informieren sie über deren Alter, Besonderheiten oder 

beispielsweise ihr Vorkommen.  

Wer ihnen mit Start neben dem Rosenmattpark folgt, begibt sich auf einen 1,5 Kilometer 

langen Rundgang durch die Stadt. Der Plan des Baumweges kann auf der Gemeinde, im Café 

Kafisatz oder mittels QR-Code bezogen werden. Zusammen mit einem Experten der ZHAW 

und dem Biodiversitätsbeauftragten der Stadt Wädenswil hat die Arbeitsgruppe den Lehrpfad 

realisiert, der nun eröffnet wurde.  

Auch kleine Bäumchen beschildert 

Beschildert sind nicht nur besonders alte oder grosse Bäume. Auch ein kleines, junges 

Bäumchen wurde beispielsweise in den Rundgang aufgenommen. «Es handelt sich dabei um 

einen amerikanischen Amberbaum. Ein Zukunftsbaum», erklärt Bircher.  

 
Auf dem Lehrpfad ist auch etwas über Zukunftsbäume zu erfahren. 
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Zukunftsbäume sind besonders robuste Bäume, die mit den veränderten klimatischen 

Bedingungen besser klarkommen. Auf der Tafel ist zu lesen, dass das Amberbäumchen mit 

höheren Temperaturen umgehen kann und selbst Überschwemmungen ihm nichts anhaben 

können.  

https://www.zsz.ch/zwei-baeumchen-kuehlen-kuenftig-schwitzende-badigaeste-967368979642


Kühlender Effekt 

Mit dem Baumweg will die Arbeitsgruppe Privatpersonen, die Stadt und die Politik auf die 

Rolle der Pflanzen in der Stadt hinweisen. Nicht nur seien sie wichtiger Lebensraum, 

beispielsweise für Vögel. Sie sorgten auch für eine kühlere Stadt. Um diesen positiven Effekt 

zu bewahren, müsste für die Erhaltung der Bäume gesorgt werden. 

 
Verschwindend klein ist die Informationstafel unter der prächtigen Hängebuche neben der 

reformierten Kirche. 
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Muss ein Baum gefällt werden, würden heutzutage viele an eine Neupflanzung denken. 

«Dabei wird dann beispielsweise aber vergessen, dass der Wurzelbereich nach einer 

Pflanzung nicht versiegelt werden darf», sagt Doris Bircher. Der Baumlehrpfad soll 

sensibilisieren.  

Mit Rätsel ergänzt 

Jede Informationstafel weist zudem einen QR-Code auf. «Diese würden weitere 

Informationen bieten, müssen von uns jedoch erst noch befüllt werden», sagt Bircher. Das 

Ziel jedoch war, dass der Weg bereits auf die Herbstferien eröffnet werden kann.  

Weiterführende Informationen, Quizfragen, Rätsel oder andere spielerische 

Vermittlungsangebote, wie Bäume in Märchen und Sagen, wird die Arbeitgruppe im Winter 

ergänzen. «Der Weg ist zudem ausbaufähig, vielleicht wird der Rundgang mal länger», sagt 

Brigitte Tomasina. Angedacht seien ausserdem organisierte Führungen. 

 


